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Was uns das Pessachfest zuruft. 

Ein deutscher Dichter that das Gleichnis, wie der Baum 
im Frühling, wenn ihn die Blüte schmückt, seinen Zweig zur 
Höhe richtet, im Herbste aber, wenn die Frucht gereift ist, Ast 
und Wipfel zur Erde senkt, so schreitet auch der Mensch in 
jenem glückseligen Lebensalter des Werdens, der Entfaltung, 
hochaüfgerichtet einher, aber später, wenn er etwas erreicht 
und geleistet hat, dann ist es die Frucht selbst, die ihn zu 
Loden drückt. 

Was dem Antlitz der Gegenwart nicht selten einen so 
müden Ausdruck gibt, das ist der Umstand, dass so Viele im 
frühen Lebensalter fertig und abgeschlossen dastehen, als könne 
ihnen nichts Neues mehr entgegentreten, als gebe es für sie 
keine Rathsei, als seien Herz und Welt nicht unendlich. Was 
ist das für ein Sehnen, wenn wir uns die Empfänglichkeit für 
dus Gute und Wahre bis zum späten Alter bewahren, wenn 
wir lernen bis zur letzten Stunde. Nur der Thor ist fertig, der 
Weise wird cs nie, nur wer sich weiterbildet, ist gebildet. Aber 
\v.-r in seiner Jugend dem Zwange folgend, einige Kenntnisse 
erworben hat. jedoch diesen Schatz nicht mehrt und pflegt, der 
hat in der Schule das Wichtigste nicht erworben, nämlich die 
Liebe und Lust zum Wissen. Dem Fertigen ist nichts recht zu 
machen: sein Spürsinn entdeckt am Besten noch einen Mangel 
und statt am Gebotenen sich zu freuen, ärgert er sich über das 
Fehlende. So isl es auf dem Gebiete des Genießens die Em- 
ptanglichkeit, auf dem Gebiete des Schaffens die Strebsamkeit, 
welche uns im Alter vor Ermüdung schützt Solch ein Greis, 
der den Mutti und die Frische der Jugend sich bewahrt hat, 
ist der isr. Lehrerverein. 

Wie am Pessächfeste nicht das geschichtliche Ereignis das 
Wesentliche der Feier desselben ausmacht, sondern der Aus¬ 
druck der Freude, dass Israel noch heute lebt und blüht, so 
soll uns das eben zu feiernde Fest auch Anlass gehen, uns 
darüber zu freuen, dass in unserer kurzlebigen Zeit unser Ver¬ 
ein, dessen Mitglieder im Laufe der Zeit ihren ursprünglichen 
Beruf aufgeben und anderen wohl ähnlichen Wirkungskreisen 
sich widmen mussten, trotz der Anfeindungen von außen, trotz 
der tristen Verhältnisse noch lebt und blüht. Auch wir könnten 
wie unsere Weisen, um eine lebhafte Theilnahme für denselben 
zu erwecken, eine ganze Nacht von der Geschichte des Vereines 
reden und so die Fäden von seiner Entstehung bis in unsere 
Tage spinnen, von den Leiden und Kämpfen uns erzählen, die 
wir zu dulden hatten und noch zu dulden haben. Wie in der 
Haggadah uns die Pflicht auferlegt wird, dass jeder Einzelne 
von uns sich betrachten solle, als sei er aus Egyplen gezogen, 
als habe er die Noth der Knechtschaft und die Freude der Er- 





lösung an sich erfahren, so sollen auch wir das Leid jedes 
unseres Gollegen mit tragen und lindern helfen, als sei es uns 
selbst widerfahren, anderseits die errungenen Erfolge des Ein¬ 
zelnen für die Gesammtheit nützlich verwerten. Ja keiner aus 
unseren Reihen darf als Israelit es vergessen, dass die Kraft 
des Ganzen aus der Treue und Arbeit des Einzelnen sich zu¬ 
sammensetzt. 

Einstmals hieß es: „Gott wird für Euch streiten und Ihr 
dürft ruhig sein“. Heute aber heist es: „Gott ist ruhig, wenn 
wir nicht für uns und für ihn streiten“. Ja wir müssen die uns 
zukommenden Rechte fort und fort vertheidigen, da wir keinen 
Moses haben, der für uns sinnt uifd sorgt, so muss jeder Ein¬ 
zelne sich aufraffen, um der Gesammtheit Kraft zu spenden! 
Wohl wäre es eine Täuschung, wenn wir unsere Aufgabe in 
der Gegenwart uns leicht denken. Es ist ein bekannter Spruch: 
„Du musst hart und keck sein wie ein Leopard, leicht beschwingt 
wie ein Adler, rasch wie ein Hirsch und stark wie ein Löwe, 
willst Du den Willen Gottes üben“. Unsere Weisen haben, nicht 
um Worte zu häufen, gleichsam für unsern Spruch das ganze 
Thierreich geplündert. 

Sei hart und keck wie ein Leopard: eine kecke Stirn ist 
im allgemeinen kein Vorzug; aber für unsere Stellung in der 
Öffentlichkeit dürfen wir nichl zu bescheiden sein, um nicht 
ganz an die Wand gedrückt zu werden, wir dürfen nicht eine 
Haaresbreite von dem aufgeben, was uns Recht, Gesetz und 
Herkommen zuspricht. Freilich wird diese Schärfe, mit der wir 
gerechten Anspruch festhalten, uns am ehesten verziehen wer¬ 
den. wenn wir leichtbeschwingt wie der Adler uns trotz der 
Misere der Alltäglichkeit über dieselbe erheben, wenn wir nicht 
in den Niederungen des Lebens verkümmern, sondern in den 
Höhen Idealen zustreben und solche uns nie entreißen lassen. 

Wir müssen auch rasch wie der Hirsch sein, wenn es gilt 
ein gutes Werk zu stiften, wir müssen zeigen, dass jede Noth 
unseres Gollegen. so wie wir ihn zu helfen vermögen, uns nahe 
geht. Vor ailem aber müssen wir stark sein im Kampf mit 
unseren eigenen Fehlern, mit dem Dünkel, mit allen den Feinden, 
die uns selbst in unseier Mitte bitter und böse machen. Kein 
Wort in diesem alten Spruche ist überflüssig; einer Fülle von 
Tugend und Tüchtigkeit bedarf ein jeder in unseren Reihen, 
der sich bewähren will in der Gegenwart. Aber die Erinnerung 
an die Vergangenheit entfacht den Muth für die Zukunft — das 
ist. was uns Pessach lehrt! F 


So lange — bis. 

Ich hatte Gelegenheit, bei der Berathung und Ausarbeitung 
der Statutenentwürfe mehrerer Cultusgemeinden mitzuwirken, 
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und da ich ein offenes, freies Wort nicht scheute, hatte ich 
manchen heißen Kampf um die Interessen des Gultusbeamten- 
standes, um deren materielle Stellung und Erhaltung zu be¬ 
stehen. Aber überall vernahm ich mit einigen Abänderungen 
•die Äußerung derselben zugrunde liegenden Tendenz, den Aus¬ 
druck desselben geringschätzenden, wegwerfenden Gedankens: 
„So lange bei uns in Böhmen Rabbiner für fünf- bis sechs¬ 
hundert Gulden zu haben sind, die dabei auch noch als Lehrer. 
Cantor und Koreh verwendet werden können, event. sich ver¬ 
wenden lassen, sehen wir uns nicht veranlasst, mehr zu thun. 
Wohl lässt es sich nicht in Abrede stellen, dass früher oder 
später eine Zeit eintreten wird und muss, wo die Gemeinden 
für ttOO fl., umsoweniger für 500 fl. einen Rabbiner nicht 
bekommen werden, geschweige denn einen, der sich für einen 
solchen .Gehalt auch noch als Lehrer, Cantor und Koreh ver¬ 
wenden lassen wird: ja dann, bis eine solche Zeit herbei ge¬ 
kommen sein wird, werden wohl die Gemeinden bei ihren Um¬ 
lagsentwürfen anders calculieren müssen, da sie nicht selten das 
Doppelte zu zahlen sich verpflichtet sehen werden. Aber so¬ 
lange eine solche NothWendigkeit sich nicht ergibt, ist durchaus 
kein Grund vorhanden, das Gemein iebudget zu vergrößern und 
die Geineindemitglieder durch höhere Besteuerung zu belasten.“ 
Wohin eine solche verwerfliche, gottmissfallige Tendenz, die 
heute den meisten Cultusgemeinden Böhmens zugrunde liegt, 
führen soll, das bedarf wohl keines näheren Comrnentars; ein 
jeder Denkfähige vermag den intriguanten, unter dem Deck¬ 
mantel einer wohlberechneten Gemeindeökonomie gegen den 
Seelenhirten und Jugendbildner der Gemeinde geführten An¬ 
schlag zu durchblicken. Demnach erscheint es geboten, den 
Kern einer solchen Gemeindeökonomie bloßzulegen, damit jeder¬ 
mann seinen herben und bitteren Geschmack leichter zu kosten 
vermöge. So lange nämlich die derzeitig in pecuniär impotenten 
Gemeinden angestellten und wirkenden Rabbiner und Lehrer 
als „billiges Werkzeug für Alles“ sich gebrauchen oder richtiger 
missbrauchen lassen, solange deren Kräfte und Fähigkeiten für 
geringen Taglöhnersold ausgenützt werden können, wollen solche 
Gemeinden aus ihrer Impotenz, wie aus ihrer Härte und In¬ 
humanität gegen ihre Cultusbeamten nicht hinaustreten, um 
deren „Kampf ums Dasein“ zu erleichtern und ihre Existenz 
sicherzustellen. Erst dann bis diese billigen „ Gemeinde werk - 
7.euge“ vollständig abgenützt, ihrer Lebenskräfte und Lebens¬ 
säfte beraubt, als „ausgepresste Citronen“ oder als „dienst¬ 
unfähige Veteranen“ werden beseitigt worden sein; bis sie etwa 
als ehr- oder unterstützungswürdige Greise von den humani¬ 
tären Institutionen der Landeshauptstadt ihr restliches Dasein 
fristen werden oder endlich erst dann — bis die meisten älteren, 
jetzt im Dienste der Gemeinde wirkenden, pflichtgetreu m und 














aufopferungsvollen Arbeiter unter dem gleiehstellenden und’ 
gleichmachenden Hügel der Mutter Erde friedlich und sorgen¬ 
los von ihren Mühen und schweren Dasein ausruhen werden 
— erst dann also, bis eine neue Generation von Rabbinern 
und Lehrern erstanden sein wird, die sich nicht für einen 
schnöden „Hungerlohn“ in den Gemeinden „für Alles“ und „zu 
Allem“ preisgeben werden, soll es für den Gultusbeamtenstand 
in den Gemeinden Böhmens besser werden! — Wahrlich ein 
trauriges Zeichen unserer Zeit, ein schmachvolles Zeugnis für 
die Erkenntlichkeit und Einsicht des modernen Israel! 

Mögen daher die bessern, edleren und gefühlvollen Männer 
in den Gemeinden Israels dieses wohl erwägen und zur Besse¬ 
rung der Lage und Stellung ihrer wirkenden Gultusbeamten 
ihren Einfluss nach Möglichkeit geltend machen! J^vT DlpÖSl 
JTS nvnS birrcrn „Da wo es an solchen Männern 

fehlt, da strebe ein Jeder ein solcher Mann zu sein !“ (Mischna 2. G.) 
:n;£Ä Sirrnb pin p nns xSi nrsPan “['Sr sb „Nicht 

einer allein vermag dies Werk zu vollführen: darum ist Nie¬ 
mand berechligf. sich von der Mitwirkung dabei zu dispensieren!“ 
(Mischna 2. 21.) 

Verschiedenes. 

Klattau, 25. März 1898. Noch unter dem Eindrücke des 
Erlebten ergreife ich die Feder zu einer kurzen Notiz. Gestern 
wurde der Gollege Sattler in Pilsen in einem Alter von 
5G Jahren zur ewigen Ruhe bestattet. Derselbe wirkte fast 24 
Jahre als Lehrer in Pilsen. Über seine frühere Thätigkeit fehlen 
mir die näheren Details, und war es mir in der Kürze des 
Aufenthaltes und unter den obwaltenden Umständen nicht mög¬ 
lich. Genaues zu ermitteln. Kann aber von der Betheiligung der 
Bevölkerung — nicht nur der israelitischen — bei dem Be¬ 
gräbnisse ein Schluss.gezogen werden, dann war unser dahin¬ 
gegangene Gollege besonders beliebt. Ein imposanter Leichen¬ 
zug. nach Tausenden zählend, gab dem Entschlafenen das letzte 
Geleite. Weit über GO Ein- und Zweispänner beförderten die 
Trauergäste zur Grabesstätte auf dem neuen Friedhöfe, wo unser 
Gollege als erster zur ewigen Ruhe gebettet wurde. Der neue 
Friedhof wurde vormittags eingeweiht. Hr. Rabb. Dr. Posnansky 
sprach erhebende Worte und Herr CultusVorsteher Dr. Schanzer. 
nahm mit folgenden Worten Abschied von dem Verblichenen: 
„Nur wenige Stunden sind es, seit wir den neuen Friedhof ein¬ 
geweiht. und schon sind wir in die traurige Lage versetzt, einen, 
unserer besten Brüder, einen der treuesten Lehrer, der durch edles 
Beispiel viel zur moralischen Hebung unserer Gemeinde beige¬ 
tragen, zur Erde zu betten. Eine Stätte, die ein edler Mensch be¬ 
trat. wird geweiht, und dieses Dichterwort kann hier bei unserem. 
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teilen Todten angewendet werden, denn jetzt erst hat dieses 
Friedensfeld die Weihe erhalten. Ich will die Tugenden, das 
musterhafte Eheleben des Verblichenen nicht weiter ausführen, 
um die Angehörigen, die das Grab umstehen, nicht wieder auf- 
zuregen, den Schmerz nicht wieder zu erneuern, aber eins 
will ich noch hervorheben: Ich gelobe Dir, Du edler Heim¬ 
gegangener J. Sattler, dass wir mit der ganzen Kraft, die un¬ 
seren lieben Geboten zugebote steht, für Deine Familie, für 
Deine Hinterbliebenen, für die Du doch so liebevoll sorgtest, 
sorgen werden, um ihnen ihr Los so viel als möglich freund¬ 
licher zu gestalten. Und somit, theurer Freund, sei Dir die Erde 
leicht!“ — Die letzten Gebete wurden gesprochen und dröh¬ 
nend liel die Erde auf den Sarg. — Der Schreiber dieser 
Zeilen dankte dem Herrn Vorsteher Dr. Schanzer für die freund¬ 
lichen, beherzigenswerten Worte, und trauernd verließ er die 
Statte des Friedens, wo man seinen Freund, Genossen und 
Landsmann zum ewigen Frieden eingebettet. —a—. 

Die revidierten Lehrpläne für den Religionsunterricht an 
den Mittelschulen, welche seinerzeit vom Rabbinerverbande dem 
h. Ministerium vorgelegt wurden, wurden an denselben zurück¬ 
geleitet mit der Aufforderung, dieselben einer Revision zu unter¬ 
ziehen. Diese Lehrplane waren in der am 14. und 15. v. M. 
abgehaltenen RabBinerversammlung Gegenstand eingehendster 
Berathung. Dagegen harren die im Vereine mit dem Rabbiner¬ 
verbande und dem Landeslehrervereine ausgearbeiteten Lehr¬ 
pläne für den einheitlichen Religionsunterricht an den Volks¬ 
und Bürgerschulen Böhmens noch immer der Genehmigung. 

Eine Christi. Stimme über die traurige Lage der Rabbiner 
Böhmens. Eine allgemein bekannte christliche Persönlichkeit in 
Prag richtete an einen Rabbiner einer isr. Gultusgemeinde in 
Böhmen folgendes Schreiben: „Hochgeehrter Herr! Ihr werter 
Aufruf bringt bedauerliche Gepflogenheiten innerhalb der Juden¬ 
gemeinden in die weite Öffentlichkeit, die solche den Diener 
Rottes demütfügende Zustände in den isr. Gemeinden nicht für 
möglich gehalten hätte und der antisemitischen Strömung neuen 
Zufluss bringen konnte. Wir sind daher der Ansicht, dass Sie 
lieber das Übel im Stillen durch vertrauliche Circulare an Ihre 
Amtsbrüder zu heilen suchen und vorerst von einem öffent¬ 
lichen Appell Umgang nehmen. Hochachtend —.“ 

Anlässlich des Leichenbegängnisses eines Rabbiners in 
Westhofen (Deutschland), zu welchem sich die geistlichen Ver¬ 
treter aller Landesculte eingefunden, hielt Pfarrer Kiefer eine 
von herzlichster Freundschaft erfüllte längere Rede, aus welcher 
wir zur Charakteristik derselben den folgenden Passus hervor¬ 
lieben wollen: „Ein Mann, so schlicht in seiner äußeren Er¬ 
scheinung, so einfach, so bescheiden, aber so voll von Bieder¬ 
sinn, von Begeisterung für Alles, was wahr, was gerecht, was 
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edel, ein treuer Anhänger seiner Religion, aber doch mit einem 
Herzen voll Duldung, von Verständnis auch für fremde An¬ 
sichten. Die Religion galt ihm als die Führerin zur Gotlesliebe- 
und Nächstenliebe, d. h. zur allgemeinen Menschenliebe. Nicht 
trennen sollen die Religionen, dass die Menschen sich hassen 
und zerfleischen, sondern einigen und verbrüdern.“ — Wie 
denken unsere Hetzcapläne über eine solche Auffassung der 
Aufgaben der Religion? 

Aus der biblischen Geschichte. Lehrer: „Sachs, was weißt 
Du mir von Kain zu erzählen?“ — Sachs: „Er war der beste 
Bruder auch nicht!“ 

Russische Censur. Den Memoiren des ehemaligen Peters¬ 
burger Universitäts - Professors Nikitimko, welche ausserhalb. 
Russlands erschienen sind, entnehmen wir folgende köstliche 
Censurprobe, welche in die Regierungszeit Alexanders III. fallt. 
In einem Gespräche mit einem Warschauer Schriftsteller sagte 
einmal ein Censor: „Sie haben keinen Begriff, was der Censor 
alles streichen muss. Sehen Sie, z, B. das Gedicht „Hagar in 
d e r W ü s t e“ konnten wir absolut nicht durchlassen.“ „Warum ?*■ 
fragte verwundert der Schriftsteller. „Ich glaube, es ist eine sehr 
unschuldige Dichtung: die kann doch überall vorgetragen wer¬ 
den.“ — „0, nein! Stellen Sie sich doch vor, im Concertsaale 
in der ersten Reihe sitzen General Gurko imd seine hohe Ge¬ 
mahn Maria Andriewna, Baron Meden, Seine Eminenz Leontius 
und andere hohe Persönlichkeiten. Da kommt eine Künstlerin 
heraus und beginnt: „Ringsumher Schakale!“ Nun sagen Sie 
selbst, kann man das durchlassen?“ 

Einem Lehrer. M. Bondi hat einmal in der „Sulamith* 
folgendes Epigramm veröffentlicht: 

Sein Laufen, Rennen hat kein Ziel, 

Kaum dass die Nacht ihn unterbricht, 

Er gibt der Stunden, o wie viel, 

Und ach, wie wenig Unterricht. 


Vereinsnachrichten. 

Die Statuten des allgemeinen österr. Gemeindebundes mit 

dem Sitze in Wien sind von der h. Regierung genehmigt wor¬ 
den. Das Judenthum und seine culturellen Institutionen erhoffen 
von der W irksamkeit dieses Bundes heilsame Folgen. 

Die Isr. Allianz zu Wien hat dem Isr. Landeslehrervereine¬ 
in Böhmen über sein Ansuchen zur Förderung seiner pädago- 
gisch-didactischen und literarischen Bestrebungen zufolge der 
wohlwollenden Unterstützung und Intervention des Präses der 
Prager Cultusgemeinde Herrn Dr. Arnold Rosenbacher eine Sub¬ 
vention von 100 fl. bewilligt. 


* 






- 7 — 


Der Verein für isr. Feriencolonien sucht auch im heurigen 
Jahre behufs Unterbringung seiner Zöglinge gutsituierte Lehrer- 
familien, welche über gesunde geräumige Wohnungen verfügen 
in schöner gesunder, waldreicher Gegend. Die diesbezüglichen 
Gesuche sind bis 15. April u. c. an den Präses des Vereines 
Herrn Oberrabbiner Dr. N. Ehrenfeld in Prag zu richten. 

Die Entscheidung des k. k. Verwaltungsgerichtshofes in An¬ 
gelegenheit des Heimats- und Wahlrechtes der Rabbiner lautet: 

Nr. 5477 ex 1896 V. G. H. 
i in Namen Seiner Majestät des Kaisers! 

Der k. k. Verwaltungsgerichtshof hat unter dem Vorsitze 
des k. k. Ersten Präsidenten Dr. Grafen Schönborn, in Gegen¬ 
wart der Räthe des k. k. Verwaltungsgerichtshofes k. k. Senats- 
Präsidenten Dr. Ritter von Alter, k. k. Hofräthe Dr. Ritter von 
Meznik, Ritter von Hennig und Dr. Reissig, dann des Schrift¬ 
führers k. k. Hofsecretärs von Neukirchen über die Beschwerde 
des Abraham Stein, Rabbiners in Sobeslau gegen die Ent¬ 
scheidung der k. k. Statthalterei in Prag vom 27. Juli 1895, 
Z. 107738, betreffend das Wahlrecht des Beschwerdeführers zur 
Gemeindevertretung in Sobeslau nach der am 16. üctober 1896 
durchgeführten öffentlichen mündlichen Verhandlung, und zwar 
nach Anhörung des Vortrages des Referenten, der Ausführungen 
dos Dr. Ludwig Bendiener, Advocaten in Prag in Vertretung des 
Beschwerdeführers, und der Gegenausführungen des k. k. Mini¬ 
sterialsecretärs Victor Houdek. in Vertretung der belangten k. k. 
Statthalterei zu Recht erkannt: 

Die angefochtene Entscheidung wird als gesetzlich nicht 
begründet aufgehoben. 

E n t s c h e i d u n g s g r ü nde: 

Mit der angefochtenen Entscheidung wurde ausgesprochen, 
dass Abraham Stein, Rabbiner der isr. Cultusgemeinde in So^ 
bislau aus den Wählerlisten für die Gemeindeausschusswahl 
in Sobeslau gänzlich zu streichen sei, weil derselbe weder den 
Erwerb des Heimatsrechtes in Sobeslau, also seine Gemeinde- 
gehörigkeit daselbst dargethan habe, noch auch im Sinne des 
8 1 al. 3 der Gemeindewahlordnung mit einer direkten Steuer 
vorgeschrieben sei. 

Diese Entscheidung beruht jedoch auf einer unrichtigen 
Anwendung des Gesetzes, da Abraham Stein, wie festgestellt 
wurde, als Rabbiner der isr. Cultusgemeinde mit dem Amtssitze 
in Sobeslau bleibend verwendet wird, mithin in Gemäßheit des 
§ 10 des Gesetzes vom 3. December 1869, Nr. 105 R.-G.-BL 
als „Geistlicher“, worunter mangels eines beschränkenden Zu¬ 
satzes und nach der sprachgebräuchlichen Bedeutung dieses 
Wortes, welches diejenigen Personen bezeichnet, die zum öffent- 
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liehen Gottesdienste bestimmt sind, sowie im Hinblicke aut' den 
§ 20 der Gemeindeordnung für Böhmen, welcher von Geistlichen 
aller Confessionen spricht, auch die Religionsdiener der isr. 
Conlcssion zu verstehen sind, schon mit dem Antritte seines 
Amtes das Heimatsrecht in der Gemeinde Sobeslau erlangt hat, 
ohne dass es hiezu einer weiteren Bescheinigung als jener über 
seine Bestellung zum Rabbiner bedarf und da demgemäß Abra¬ 
ham Stein nach § 15 der Gemeindewahlordnung ohne Rück¬ 
sicht darauf, ob er eine directe Steuer entrichtet oder nicht, in 
dem I. Wahlkörper auszuüben hat. Hiebei ist nur zu bemerken, 
dass die Erklärung der Gemeinde Sobeslau, dass sie das Hei¬ 
matsrecht des Abraham Stein in Sobeslau nicht anerkenne, 
keineswegs ausreicht, dieses auf einer gesetzlichen Bestimmung 
beruhende und durch den Nachweiß der Bestellung zum Rab¬ 
biner ausgewiesene Heimatsrecht in Zweifel zu ziehen. 

Die angefochtene Entscheidung musste daher über Be¬ 
schwerde des Abraham Stein nach § 7 d. Gesetzes v. 22. Oet. 
1875. R.-G.-Bl. Nr. 36 ex 1876 als gesetzlich nicht begründet 
aufgehoben werden, und es lag kein Anlass vor. die Frage, ob 
Abraham Stein nicht auch auf Grund seiner Steuerleistung das 
Wahlrecht besitze, in Erwägung zu ziehen. 

Wien, am 16. October 1896. 

Eine Entscheidung des Obersten Gerichts- und Cassations¬ 
hofes in Angelegenheit einer Vertragsverletzung und Interpre¬ 
tierung seitens einer Cultusgemeinde hat ein Rabbiner aus der 
Mitte der Lehrerschaft provociert. Wir bringen hiermit im Inter¬ 
esse des Standes dieselbe zur Publication. Eine Cultusgemeinde 
in Böhmen hat ihien Rabbiner auf 2 Jahre gegen yjährige 
Kündigung aufgenommen. Vor Ablauf der Frist erfolgte Kündi¬ 
gung und gleichzeitig Einstellung der Bezüge, weil der betref¬ 
fende Rabbiner bis dahin einen noch nothwendigen Nachweis 
erbringen sollte. Er war aber von der Staatsbehörde trotzdem 
bestätigt worden. Der betreffende Rabbiner klagte die Gemeinde 
auf Einhaltung des Vertrages beim Kreisgerichte, und dieses er¬ 
kannte zu Recht, dass dieselbe trotzdem verpflichtet sei, 
den Vertragsverpflichtungen nachzukommen und den Gehalt 
auszubezahlen. Dagegen recurierte die Cultusgemeinde. und das 
Oberlandesgericht hob dieses Urtheil auf. Über den gegen dieses 
Urtheil eingebrachten Recurs an den Obersten Gerichts- und 
Cassationshof entschied derselbe mit Urtheil vom 22. Septem¬ 
ber 1897. Zahl 10749, dass das erstgerichtliche Urtheil wieder 
herzustellen sei und die Gemeinde ist verpflichtet, dem Kläger 
sämmtliche Gehaltsbezüge und aufgelaufenen Gerichtskosten zu 
bezahlen, mit der Begründung, dass der Rabbiner seine Ver¬ 
tragsverpflichtungen erfüllte und die Gemeinde nach dem Wort¬ 
laut des Vortrages erst nach der zweijährigen unk ü n d- 
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baren Dienstzeit den Vertrag vierteljährig nachher zu lösen 
berechtigt gewesen wäre. 

Die Fragebogen und Briefe in Angelegenheit cler Regelung 
des Religionsunterrichtes liegen den „Mitth.“ Nr. 4 hei. Die 
Vereinsleitung ersucht, diese Fragebogen gehörig ausgefüllt. nach 
Stationen geordnet bis längstens 15. April a. c. an den Vereins¬ 
obmann in Prag einzusenden. 


Geschäftliche Mittheilungen. 

rollegen! Gedenket der Hilfscasse und des Jubiläums- 
Tomles bei allen sich darbietenden Gelegenheiten! Benützet die 
vom Vereine ausgegebenen Telegrammblanquette und Blocks. 

Berichtigung. In letzter Nummer Seite 13, Zeile 5 von unten 
lies „Mittheilungen“ statt „Statuten“. 

Beitrittserklärung. Herr Rabbiner Josef Bloch in Tfibhtz 
bei Lobositz und Herr Rabb. Leopold Fischer in Kamnitz a L. 
haben um die Aufnahme in den Landeslehrerverein angesucht. 

Austritt aus dem Verein. College Piskaty aus Goltsch- 
Jenikau, der als II. Cantor in Linz acceptiert ist, übersiedelt 
dahin und sagt allen Vereinscollegen, da er aus dem Lehrervereine 
austritt. ein herzlich Lebewohl! Wir haben in Coli. Piskaty bei 
der letzten Generalversammlung einen wackeren, für seine 
Meinung eintretenden Mann kennen gelernt, bedauern seinen 
Austritt sehr und wünschen demselben aufrichtig, dass in seinem 
neuen Wirkungsorte das Glück ihm treu bleibe und er Be¬ 
friedigung finde! 

Übersiedlungen. Die Cantoren und Religionslehrer: Herr 
Isr. Rindskopf von Petrowitz nach Dux, Herr M. Kurzweil von 
Neu-Ötting nach Goltsch-Jenikau, Herr Al. Altschul von Holien- 
mauth nach Unterkralowitz. 

Erster Erfolg der Reise der Deputation des Landesldirer- 
vereines nach Wien. 4 *) Mittelst Zuschrift des Secretariats des 
Herrn Baron S. M. Bothschild in Wien an die Vereinsleitung 
des Israel. Landeslehrervereines in Böhmen ddto 18. März a. c. 
hat der Herr Baron in Würdigung der im Gesuche geltend ge¬ 
machten Gründe dem Pensionsfonde für israel. Lehrer eine aus¬ 
nahmsweise Subvention von 300 fl. bewilligt und den Betrag so¬ 
gleich zuhanden des Obmannes eingesandt. 

Die neu ausgearbeiteten Statuten des Pensionsvereines 
werden nach einem Berichte des Herrn Dr. Em. Kraus von der 

*) Wir erinnern an die Äusserungen hei der letzten General-Ver¬ 
sammlung der Pensionsvereinsmitglieder, betreffs der Thatigkeit unseres Ver¬ 
eines lur den Pensionsfond. F. 


_ 


_ 
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h. Regierung in der überreichten Form und Grundlage nicht 
bestätigt werden. Es wird sieh somit die NothWendigkeit er¬ 
geben, ein neue? Statut nach den Weisungen der h. Regierung 
zu beschließen, worauf wir die Lehrerschaft schon heute vor¬ 
bereiten wollen. 

Neue Concurrenz. Mit Bezug auf das „Eingesendet 4, aus 
R. wird uns mitgetheilt, dass ein Doctor-Rabbiner um 
diesen glänzend mit fl. 550 dotierten Posten sich beworben und 
zu einem Probevortrag eingeladen ist. Wir hätten diese Notiz 
nicht registriert, wenn dieselbe nicht eine drastische Beleuchtung 
der traurigen Verhältnisse unseres Standes hervorzurufen im 
Stande wäre! Also, Herr Doctor — so schlimm ist es bereits 
bestellt, dass sie als Goncurrent in R. auftreten, wohin 
zu competieren wie unsere engeren Collegen abgerathen. Übrigens 
ist es für sie ein genug tristes Schicksal, wenn Sie zu dem Doctor- 
diplom die Anerkennung in einer größeren Gemeinde Böhmens, 
zu dieser zwar nicht „goldenen 44 Last noch andere Lasten, die 
sie erst kennen lernen werden, auf sich nehmen und tragen wollen. 
Wir kommen übrigens auf diesen Fall nächstens noch zu sprechen I 

Seufzer eines Collegen. In einem 0 Seiten Großformat, 
langen Bericht erzählt uns ein College von seinen Leiden. Wir 
bringen nur die Schlagworte: Von Emolumente ist keine Spur, 
Jahrzeiten werden nicht abgehalten, die Matrikenführung wurde 
ihm versprochen — aber bis heute nach 17 Monaten hat er 
dieselbe noch immer nicht. Zum Religionsunterricht außerhalb 
des Gemeindesitzes muss er auf eigene Kosten fahren, den ganzen 
Tag fasten, da die Cultusgemeindemitglieder niemals daran 
denken, den armen Religionslehrer, der von Früh bis 6 Uhr abends 
außer Haus ist — einzuladen. Der Privatunterricht im Hause des 
Concurenten des Hrn. Vorstehers wird zum Anlass genommen, 
den Collegen überall zu verfolgen. Da die Taxen für Functionen 
in den Statuten nicht fixiert sind, sollte jedesmal der Vorsteher, 
der Rabbiner und ein von diesem gewähltes Mitglied des Aus¬ 
schusses die Taxen von Fall zu Fall fixieren. Allein der Vor¬ 
steher timt das de facto selbst und sendet dem Collegen die 
bestimmte Taxe. Der Schames, der zugleich Hausknecht des 
Vorstehers, erhält gar oft einen größeren Theil der Taxe. Der 
Schames ist übrigens eine sehr wichtige Persönlichkeit, die, wenn 
der Rabbiner den Befähigungsnachweis zum Schächten wünscht, 
wenn er zu wissen verlangt, wann und wo der Schlächter 
schlachten werde, vor den Chikanen des Rabbiners vom Vor¬ 
steher geschützt wird. Der Vorsteher decretiert sich zum Tempel¬ 
vorsteher, lässt ohne den bisher Schofar blasenden Collegen zu 
fragen, einen das ganze Jahr von Gott nichts wissenden Rei¬ 
senden am zweiten Tag Roschhaschano — des Spottes halber — 
blasen und weist dem neuem Baal tokea den Ehrensitz im Tempel 
an. — Der College ist nicht etwa untüchtig oder unbeliebt — 
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mail hat ihm sogar als Zeichen der Anerkennung nach der Re- 
ligionsprüfung ein Los versprochen — aber noch nicht geschenkt 
— es wäre denn das druckende gemeint, dass er schwer trägt 1 

Der Jubiläumsfond will sich noch immer nicht recht ent¬ 
fallen : ja es ist völlige Stagnation eingetreten. Die Zeit schreitet 
aber mit Riesenschritten vorwärts, wenns nicht besser wird, bleiben 
wir auf halbem Wege stehen. Gollegen! Ermannet Euch! Raffet 
Euch zur That auf! 

Der Nachrichtendienst stagniert seit einiger Zeit. Die 
Vereinsleitung bittet um diesbezügliche Regsamkeit, damit für 
das Promomoria genügendes Material vorliege. 

Telegramme für Hochzeitsgratulationen sind entweder beim 
Ausschussmitgliede Herrn D. Löwy in Prag. Tuchmachergasse 
[*2 oder beim Obmanne erhältlich. Blocks zur Förderung der 
Hills- und Krankeneassa sind vom Cassier Herrn M. Zinner, 
Beraun zu beziehen. Wir bitten hievon ausgiebigen Gebrauch 
zu machen. 

Kaiser Franz Josef-Jubiläums-Stiftung. Einzahlungen der wirklichen 
Mitglieder, Lehrer und Religionslehrer im Monate Februar 1898. Von den 
Herren: M. Fischer, Rokytzan 5 fl., A. Bäuml, Nachod 10 fl., Alois Kraus,. 
Michle r» II.. A. Raum, Horazdiowitz 3 fl., S. Königsberg, Kassejowitz i fl. 
50 kr., L». Heim, Chlumetz 10 fl.. Isidor Schneider. Wällisch birken 10 fl., 
Heinrich Saar. Lobositz 10 fl., J. Katz, Seltsclian 3 fl., Simon Löwy. Kluze- 
nitz 1t fl.. Bernhard Löwy, Rrennporitschen 20 fl., Josef Kraus, Liban 9 fl. 

Beraun, Im März 1898. Mautner. 

Isr. Landeslehrerverein für Böhmen in Prag. Einzahlungen vom 
21. Februar bis 23. Mär/, 1898. n) Für den Lehrer verein. Die Herren: 
Eni. Traub, Pisek 3 fl.. M. Kolm. Neuhenatek 3 fl., Schwarzenberg, Radaun 
2 11., 20 kr., J. Müller, Wlaschim 3 fl.. Karl Munk, Pisek 3 fl. 15 kr.. Gott¬ 
lieh. Soheslau 2 fl., Löbl. Cultusgemeindo Bodenbach 1 fl., Jos. Adler, l'nter- 
kratowitz 3 11., lgn. Nass, Libochowitz 3 fl., J. Baum. Luck 3 fl., J. Bass, 
Pilsen 3 fl., S. Kolm. Neustraschitz 3 fl. — b) Für die Kranken- und 
Darlehenscassa. Herr MUDr. Grünfeld, Saaz 2 fl., Frl. Karoline Fleisch- 
inaiin. Beraun für verkaufte Blocks am Balle in Borek 9 fl., die Herren M. 
Kolm. Neuhenatek 1 fl., M. Freund, Mirowitz 1 fl., Bern. Löwy, Brenn¬ 
poritschen 1 fl., Karl Munk, Pisek sendet Spende der Frau Karoline Weiss, 
Pisek anlässlich der Hochzeit ihrer Nichte 5 fl., Gottlieb, Soböslau für Block 
1 fl.. Alois Kraus, Michle für Blocks hei der Hochzeit Heller-Kalfus in Nusle 
1 fl. 40 kr., Ign. Nass, Libochowitz 1 fl. und 3 fl. 20 kr. als Reinertrag des 
Purimfestes, S. Kohn, Neustraschitz 1 fl., M. Berka 3 fl. Zinner . 

Jubiläumsfond. Herr M. Berka 1 fl. 


Bückerschau. 

Avis für die P. T. Buchhandlungen und Verfasser! Die 
Schrittleitung der ^Mitth. u ersucht die P. T. Buchhandlungen und Verfasser, 
desselben Recensionsexemplare zur Verfügung zu stellen, welche an dieser 
Stelle stets in objectivster Weise zur Besprechung gelangen. — Annoncen 
werden billigst berechnet. 

Jüdische Pietät. Predigt, gehalten am rTJVl tTDE rfl Dir im Saale 
der p"n in Prag von Dr. Aladar Deutsch, Prediger der Zigeuner-Synagoge 
in Plag. Druck und Verlag von Jakob B. Brandeis, Prag. 
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Der Redner entwickelt zunächst die Ansicht, dass Israels Wirkeu nur 
vom erhöhten Standpunkte beurtheill werden könne, wenn man sich von den 
Fesseln des Vorurtheils befreit. Allein charakteristisch sei etwas an unserem 
Volke, das sogar unseren Feinden Achtung abgerungen, das ist das Pietäts¬ 
gefühl gegen die Todten und die anhängliche Liebe zur angestammten Re¬ 
ligion. Dieser Gedanke erscheint nun mit treffenden Beispielen belegt correct 
durchgeführt. Sowie die hohe Wertschätzung der min ohne jeden Schulzwang 
berühmte Lehranstalten hervorrief, so entstanden zur Übung der JTDN "CH 
in Israels Mitte die HSmp iVOn, deren Wirken noch heute segensreich ist. 
Die dieser Predigt folgende Gedächtnisrede enthält kurze, aber treffend char¬ 
akterisierende Nachrufe der im verflossenen Jahre verewigten Mitglieder. 
Sprache und Diction der Rede ist vortrefflich, die Gedankenanreihung eine 
vollendete, und es lässt sich aus dieser der Öffentlichkeit übergebenen Erst¬ 
lingsfrucht sehliessen, dass der Autor auf der richtigen Bahn zur Vervoll¬ 
kommnung sich befindet. 


an die P. T. Mitglieder öes Isr. Landeslehrervereines behufs Abnahme des 
vom deutschen Landeslehrervereine in Böhmen herausgegebenen Lehrer¬ 
kalenders für das Schuljahr 1898—99. 

Die Unterzeichnete Vereinsleitung macht hiermit auf das 
Erscheinen dieses seit 17 Jahren edierten vortrefflichen Lehrer¬ 
kalenders aufmerksam. 

Im Interesse unserer Hilfs- und Krankencasse, welche zu 
starken und zu kräftigen Pflicht eines jeden Vereinsmitgliedes 
ist, ersucht die Vereinsleitung um zahlreiche Bestellungen dieses 
Lehrerkalenders, damit ein ansehnlicher Reinertrag der ge¬ 
nannten Hilfscassa zugeführt werde. Der reichhaltige Inhalt des¬ 
selben allein rechtfertigt schon die Anschaffung desselben durch 
jeden Lehrer. Er kostet in beliebiger Stärke bloß 85 kr. Be¬ 
stellungen nimmt der Unterzeichnete Obmann bis 15. Mai a. c. 
entgegen. 

Die Vereinsleitmi£ des isr. Landeslelreryereiues in Böhmen. 

Prag, im März 1898. 

Der Schriftführer: M. Freund. Der Obmann: Siegm. Springer. 


Briefkasten. 

X-Y-Z in H. Nicht verwendbar, doch soll dies Sie nicht entmuthigen. 

— L. P. in A. Wir danken für den Bericht, wir könnten ihn nur excerpieren. 

— E. R. in W. Warten! — A. in K. Meinst Du nicht, dass mancher Colleg9 
etwas höflicher bei Anfragen etc. an den Vorstand sein könnte? Das Ehren¬ 
amt. das wir bekleiden verliert viel an Ehre dadurch. — B. in L. Nur wacker 
mitarbeiten. Besten Dank! — St. in R. Schm, hat nichts gesandt. — S. Kohn. 
Neustraschitz. Mit den 4 fl. erscheint fürs Vereinsjahr 1898 alles gedeckt, 
den Rest per 2 fl. zahlten Sio bereits am 10. Feber 1897; für die Kranken- 
cassa zahlten Sie bereits für 1899 und noch 50 kr. für 1900. 

Allen Lesern wünschen wir 2110 DV DHEw?» 
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Nr. 

420 Katechismus d. 19. Jahrhunderts 
u. d. Evangelium d. Versöhnung. 

427 Kayserling, Dr. M., Die Juden. 
42S Kayserling, D. Juden auf Malorka. 

— Ein Feiertag in Madrid. 

429 Kirchers Conrado, Concordan- 

tiae veteris testamenti graecae 
ebrais vocibus respodentes. 

430 Kirchner, Dr. C M., Fniversal- 

Kirchenzeit. 

431 Kirsch Georg G. t Chrestotnalia 

eyriaca. 

432 Kirsch, Pentateucbus syriaca. 

433— 434 Kirschbaum, Dr.. Der jüd. 

Alexandrinismus. 2 II. 

435 Kleinert A. Fr., Über die Echt¬ 
heit der Weissagungen im Huche 
Jesaia. 

430 Klemperer, Dr. W., Festpredigten. 

437 —43s Köcheri Herrn. Fr., Nova 
bibliotheca hebraica. 2. B. 

439 Kohn M., Manheimer-Album. 

440 Kohn Alb., Die Notablenvers. d. 
Israeliten Böhmens in Prag. 

441 Kossarki, Jul. Titus oder d. Zer- 

störg. Jerusalems. Histor.-dram. 
Gedicht. 

142 Kossarki, Wallfahrt in Palästina. 

443 Kraus Sigm., Die grosse Synode 

v. Rabbi Lciw, kritisch beleucht. 

444 Kritik u. Erklärung d. im hebr. 

Staate sich ereigneten Wunder 
von Josua bis Jesus. 

•445 Krug, System der prakt. philos. 
Rechts’.ehre. 

440 Landau L. R., Moral und Politik. 
417 Landauer M. H., Jehova u. Elohim. 
44n 449 Lange Fr.. Die Geschichte 
des 11 erodotus übers. 2 B. 
450—454 Leidenfrost, Dr. K. F.. Hist.- 
biogr. Wörterbuch. 5 Bile. 

455 Leibnitz, Theodicec. 

150 Leroch, Engl. Sprachlehre. 

457 Lessing’s Briefwechselm. Ramler, 

458 Lewin, Hlrschel, Ritualgesetze d. 

Juden. 

459 Lewy. Dr. M A., Geschichte der 
jüdischen Münzen. 

400 Lewysohn, Dr. S., D'P’HX mrs: 

Sechzig Epitaphien von Grab¬ 
steinen in Worms. 

401 Lewisohn L. M.. Geschichte und 

System d. jüd. Kalenderwesens. 

402 Lewisohn, Dr. L., Zoologie des 

Talmuds. 

403 Lanckisch M. Friedr., Deutsche, 

hehr, und griech. Concordanz- 
Bi bei. 

Katalog der Praper isr. Oemeindebibliothek. 




Nr. 

464—407 Lexikon, Allgem. hist. 4 B. 
468 Lichtenstädter W.. Versuch die 
schwierigen Stellen der heilig. 
Schrift einfach zu erklären. 

409 Linghtfosti. Opera posthuma. 
470—47 1 Lighfoati, Opera omnia. 2 B. 
472 Literarischer Anzeiger. 

473—470 Livius, Rom. Gesell. 4 B. 
477 —4S2 Livius, Röm. Gesell. 7 B. 

483 Lenn, Dr., Handbuch z. Lectüre 

der Bibel. 

484 Löw Leop., r.rS'Sn Prakt.Einl.in 

die heil. Schrift. 

485 Löwisohn, Vorles. überd. neuere 

Gesell, d. Juden. 

486 Löwenstein L. H., Die .Judenver¬ 

folgung von Damascus. 

487 Löwenstein B . Jüdische Klänge. 

488 Löwenstein L. H., Überzeugungen 

eines Israeliten gegenüber dem 
Proselytenthum. 

489 Lowositz, Dr. J. B , Zur Charak¬ 

teristik des Religionswechsels. 

490 Lubliner L., La condition poli- 

tique et civile de Juifs dans le 
rovaumes de Pologne. 

491 Liidinger's berühmte Staaten d. 

Alterthums. 

492 Luzzato Phil., Etüde de les'in- 

scriptions assyriens. 

493 Luzatto P., Notice sur quelques 

inscriptions hehräiques *lu XI IT 
siede. 

494 Luzatto P., Le sanscritisme de 

la langue assyrienne. 

495 -dto. 

490 — — Notice sur Abon-Josisouf 
Hasdat ihn. Schapnit. 

497 Luzatto S. D., Gram, della 1 n- 
gua ehr. 

498—500 -dto. 3 H. 

501 — — Prolegomeni ad una gram- 

raginata della lingua ebraica. 

502 -Elementi gramrnatieali del 

caldeo biblico e del dialecto 

talmudico. 

503 Luzato, Lezioni theologia dog- 

matica isr. 

504 Luzatto S. D., Lezioni di llien- 

logia morale israelitica. 

505 Luzatto H.. Guidaismus illustrato. 

506 Luzatto, Lezioni distoria guidaica. 

507 Luzatto H., Tibro di Giobbe. 

508 Mährlein, Dr. J., Die Geschichte 

unserer Tage. 

509 Magna Charta von Galizien. 

510 Maier. Dr., Die erste Rabbiner¬ 

versammlung und ihre Gegner.. 







— 14 — 


Nr. 

511—512 Maimbourg L., Histoire du 
Lutheranisme. 2 B. 

513 Männert Konr., Handbuch der 
alten Geschichte. 

511 Manso, Leben ConstanLin d. Gr. 
515—517 Marcellin Am., Aus dem 
Latein übers. v. Wagner. 3 B 
51 n Marcus Aurelius Antonius, Des 
röm. Kaisers Betrachtungen über 
sich selbst. Aus dem Griechi¬ 
schen v. J. A. Hofmann. 

5111 Martinet, Dr. Ad., Tabellen aller 
Zeilw. der hcbr. Sprache. 

520 Matikon oder d. geheime System 

einer Gesellschaft unbekannter 
Philosophen. 

521 Maupertiu8, Mr de,Les ocuvers de 

522 Maydr, Dr. S., Rechte d. Israel. 

Athener und Römer. 1. B. 

523 Meissner, Dr., Loyard’s populärer 

Bericht über die Ausgrabungen 
zu Ninivek. 

5'1 Melos J. G., Beschreibung des 
jüd. Landes zur Zeit Jesu. 

525 Mendelsohn Mos., Sämmtl. Werke. 

526 — — Morgenstunden. 

527—52S-Rhapsodie oder Briefe 

über die Empfindungen. 

520 — — Schreiben an H. Lavater. 

530 Mendelsohn, An die Freunde 

Lessing’s. 

531 Methodenbuch für Lehrer. 

532 Michaelis J. Heinr.. Hehr. Gramm. 

533 Michaelis, Dr. J., Geographia 

Hebr. p. prima. 

534 Michaelis, Spicilegium geograph. 

Hebr. p. sec. 

534—546 Michaelis u.Tychsen, Orient. 

und eregotische Bihlioth. 12 B. 
547—548 Mimaut, Sardiniens Ge¬ 
schichte. Deutsch v. Dr. Gleich. 
54S Mises J , rttTE P:EÄ Darstellung d. 
Geheimlehre. 

550 Moritz K. Ph., Götterlehre. II. Aufl. 

551 Moritz, Roms Alterthümer. 

552 Mortara, Da Marco Compendio 

della religione israelitica. 

553 M — s J., Beitrag zur Würdigung 

der Wirren im Judenthume. 

554 Munk S., Notice sur R, Saadia 

Gaon. Dazu Frankl’s Vorstudien 
zur Septuag. 

555 Munk, Notice sur Josef ben Je- 

houda. 

556 — — Gommentaire de R. Tan- 

choum de Jerusalem sur le livre 
de Habakouk. 

557 - — dto. 


Nr. 

558 — — L* inscription phenicienne 

de Marseille. 

559 -La pbilos. eher les Juib. 

560 - — Notice sur Abou’l-Walid. 
561—562 — — Melange de Philo¬ 
sophie juife et arabe. 2 B. 

563 — — Essaie sur P inscription 
phenicienne du sarcophage de 
Eschmon-Erer roi de Sedon. 
564—566 — — Le quide des egares. 
3 B. 

567 Munlert K. F., Paläographische 

Beiträge für das Studium der 
hebr. Sprache und Bibel. 

568 Miinter, Dr. F., Versuch über die 

keilförmigen Inschritten. 

560 Miinter, Religion der Babylonier. 

570 Muradgev d’ Ohssons, Geschichte 

der pers. Monarchie unter den 
Dynastien der Pischdadier und 
Keyaniden. Übers, v. Hiek. 

571 Murawiew-Apostol, Reise durch 

Taurien im Jahre 1<X20. Aus d. 
Russischen v. W. v. öntel. 

572 Neander, Dr. A., Genetische Ent¬ 

wicklung d. gnostischen Systeme. 
573—576 Neander, Gesell, d. christl. 
Religion. 4 B. 

577 Nelkenbrecher, J. G.. Münz- und 

Maasskunde. 

578 Neuda Abr., Gottes d. Vortage. 
579—580 Neubauer Ad., Abraham ha- 

Babli appendice a la notice sur 
la lexicographie hebr. 2 H. 

581 —585 Niemeyer Ang. H., Charak¬ 
teristik der Bibel. 5 B 
586 Qberleitner And., Chrestomathia 
arabica. 

587—589 Olivier G A , Reise durch 
die Türkei. Egypten u. Persien 
von 1792—1798. 3 R. 

590 Pfeiffers Ang.. Der gelehrte und 

bekehrte Spieler. Hebr. v. Leon 
de Modena und ins Deutsche 
übers, v. Friede. Albertus C'iri- 
stinni (als Jude nrs p • 
Vorrede von Pfeiffer (Siebe 
Wolf bibl. g. I. S. 989t. 

591 Philippsohn Dr. L , Reden wider 

den Unglauben. 

592 Philippsohn, Ezechiel «les jüd. 

Trauerspieldichters Auszug aus 
Egypten und Philo das ältere 
Jerusalem. 

593—594 PhÜosophi**, Lehrh. d. 2 11. 
595 Philosoph, Der wahre. A. d. Frau 
596—600 Plautus M A.. Theater «1er 
Römer. 5 B. 
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Nr 

601 Plinius, Naturgeschichte. Deutsch 

v. Deuso. 2. Bd. 

602 Plutarch, Moral.-philos. Werke. 

Übers, v. Kaltwasser. 3. Th. 

603 Plutarch, Jüd. hiogr. Lexikon. 
601 Podlebrad D.. Alterthümer 'der 

Prager Josefstadt. 

605—606 Pölitz, Bibliothek der Ge¬ 
schichtswerke d. Auslandes. 2 B. 

607 Postart P. A., Grammatik der 

pers. Sprache. 

608 Pressburger G. J., Handl. und 
Charaktere bihl. Personen. 

600 Protokolle der I. Rabbinerver¬ 
sammlung zu Braunschweig. 

610 R. L. v.. Zur Geschichte d. Araber 

vor Muhamed. 

611 Rahm er, Dr. M.. Die hehr. Ira- 

dition in den Werken d. Hiero¬ 
nymus. 

612 Rasche M. J. Chr., Roms Verfas¬ 

sung Rask, Rasmus, Die älteste 
Zeitrechnung bis auf Moses. 
8. Nr. 230. 

613—614 Raudnitz, Dr., Gesundheits¬ 
pflege des Auges. 

615 Raumer, K. v., Zug d. Israeliten. 

616 Raumer, Palästina. 

617 Rebenstein A., Das Lied d. Lieder. 

Vorwort v. Zunz. 

618 Rechte. Die bürgerlichen d. Juden 

und Dissidenten vor d. Forum 
der ersten Kammer. 

610 Reggio ls.. Picciota enciclopedin 
scritta per uso de Giovanetti, 
che etc. 

620 Reggio, II libro d’ Isaia, vers 

poetica. 

621 Reich Ign., Beth-El Ehrent. und 

Israeliten. 1. H. 

622 Reinbeck S.. Mythologie. 

623 Richter S. D. G.. Berosi clial- 

daeorum hist. 

624 Richter C. Fr., Histor. krit. Ver¬ 

such über die Arsaciden- und 
Sassaniden-Dynastie. 

625—632 Ritter, Erdkunde, Asien. 8 B. 
633-636 Robinsohn, Palästina. 4 B. 

637 Rochan, A. L. v.. Die Meriscos 

in Spanien. 

638 Roediger, Dr. A., De origine et 

indole arabicae librorum o. hist, 
interpretationis. 

63t» De Rossi J. B., De principuis 
eausis et momentis neglectae a 
nonaulis hehraicarum litterarum 
disciplinae. 

640 De Rossi, Mss. Codices hehr, vol 1. 


Nr. 

641—642 De Rossi, Dizionnrio degli 
autori ebrei. 2 B. 

643—641» Rosenmüller, Dr E F K.. 

Handbuch der hihi. Alterthum-- 
kunde. 7 B. 

650 Rosenmüller, Bibl.-exeg. Reper- 
torium. 

651—653 Rühs Fr., Geschichte des 
Mittelalters. 3 B. 

654 Rüssel M., Gemälde v. Egypten. 

655 Ryer. Siera du, V alcoran transtat. 

656 Saadiae versio Jesaiae aracica 

inst. Her. E. G. Paulus. 

657 Sachs, Dr. M., Die relig. Poesie 

der Juden in Spanien. 

658 — — Beitrügn zur Sprach- und 

Alterthumsforschung.' 2 B. 

6511 Sachs S., Volksbibel. 4 B. Mo?. 

660 -dto. Genesis. 

661 Sacy, Silo de, Nachricht dos B. 

Chenoeh betreffend. Nach dem 
Franz, v. Riek. 

6 2 Salomon, Dr. E , Welches sind 
die Ursachen der Selbstmorde 2 

663 Salomon L., Etwas über d. rabb 

Literatur. 

664 Salusti opera. Sanchuniatbons 

Urgesch. d.Phönizier (s. Nr. 230). 

665 Sandbichler, Dr. A., Kurze Dar¬ 

stellung einer Einleitung in die 
Bücher des alten Rundes nach 
Jahn. 

666 Sauer, Dr. J . De Esscnis et Thera- 

peutis. 

667—668 Sharpe S., Geschichte Egyp¬ 
tens. Deutsch v. Dr.Jolovitz. 2 R. 
669—670 Scheller, Latein.-deutsch v. 
Wörterbuch. 2 B. 

671 Schindler. Lcxicon pentaglotton, 

hehr., chald., syriacum, talm.- 
rabbin. et arab. 

672 Schlözer A. L., Wellgesch. I. Th. 

673 SchleusnerJ Fr., Opuscula crttica 

ad vers graecas o. test. 

674 Schmidt, Dr. A.. Sansinim. 

675 Schmidt, Dr Ad. A., Geogr. Ö>ter- 

reichs. 

676 Schmidt, Dr. W , Zeitschrift für 

Gesch. Zweites Buch Maneths 
und die Hnndssternperiode. 

677 Schmidt. C. C. E.. Ausspfüche d. 

philos. Vernunft. 

678 Schmidt J. J. Fr.. Geschichte d. 

jüd. Volkes. 

679 Schmidt M. lg.. Geschichte der 

Deutschen. 8 B. 

680—681 Schneider Joh 6., Griech.- 
deutsch. Wörterbuch. 2 B. 
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Nr. 

682 Schreulius Corn.. Lexicon graeco- 
lat. et lat.-graecum. 

68.*; Schwarz Sam.. Die Messias-Zeit. 
684 Schwarz J., Das heilige Land. 
GN5 Schwarz Dr. J , Lehrbuch der 
isr. Religion. 

686—687 Schudt. Jüd. Merkwürdig¬ 
keiten. 2. B. 

68s Schumacher J. H , Versuch in den 
hierogl. Denkbildern. 

680 Selecta Literat, classicae exem- 
plaria. 

690 Selecta iatini sermonio exempl. 

691 Seligmann Romeo, Dissertatio de 

re medica Persarum. 

692—693 Sextus Aur. Victor, Rom. 

Geschichte. Latein, u. deutsch. 
694—695 Seybold et Heyler, Gesch. 
d. Josineus. A. d. Griech. 2 B. 

696 Sickler. Dr. Fr.. Radmus oder 

Forschungen in den Dialecten 
des semitischen Sprachstammes. 

697 — dto. 

698 Siegwart. Ein Roman. 

699 Silbert J P . Franz Grammatik. 

700 Simonis J.. Vöries über d. jüd. 

Alterth. Hersg. v. Mursinea. 

701 Steinheim, Dr. S. L.. Die Politik 

nach dem Begrifte der Offenb, 
als Theokratie. 

702 Steinschneider M.. Manna. 

703 Steiner Mich.. Deborah, ein Lehr- 

und Bildungshuch. 

704 Sternberg H.. Versuch d. Gesch. 

der Juden in Polen. 

705 Stäger Fr., Euripide* Phönizie¬ 

rinnen. Aus d. Griech. 

706—707 Stössel M.. Bild. Gesch. 2 H. 
708 Stranchii, Aegi 1. Triga disserta- 
tionum ee Paschate. 

709—710 Suetmius Tranqu, Lajus. 

Chors, v >11 Oslertiig. 2 B. 
711—712 Sulamith, Zeitschrift. 2 B. 
713 Sulzer, Dr. Joh. Ant., Inbegriff 
der nötli. Kenntnisse zum nützl. 
Studium dnr Gesch. 

714—715 Tacitus, Les ocuores, de 
la traduction de N. Perrot. 2 B. 

716 Taciti Opera quae exstant 

717 Tama Diog.. Collection des act.es 

de V assemblee des Israelites 
de France. 

71S Tedeschi Marco., Due discorsi in 
inorte del prof. S. D. Luzatto. 

719 Terlinden R. F., Grundsätze des 

Juben - Rechts nach der Ges. 
des preuss. Staates. 

720 Theatr. phil. sen Offic. Text. 




Nr. 

721 — 722 Trennei Is.. Rapport sur Ie 
seminaire isr. 2 B. 

723 Trier Sal. Abr. Rahb. Gutachten 
über die Beschneidung 
72t Troller Is.. Elieser u. Naphtalie. 

725 Troller, Prakt. Lehrgang d. hehr. 

Sprache. 

726 Truska H . österr. Frülding.<alb. 

727 Tugendhold J., Der Wahn vom 

Biutgebrauch der Israeliten an 
Ostern. (Aus dem Polnischen.) 

728 Tychsen, Antiquitater orientales. 

729 — Introductiones in rem numa- 

riain. 

730 Über ältere u. neuere Auslegung 

der Bibel. Versuch eines Elek¬ 
trikers. 

731 Uhlemann Dr. M . Israeliton und 

Hykso:. 

732—733 Vater J. Sev. Com Cher 

den Pentateuch. 2 B. 

734 Vincent A H . Note sur Porigine 
des 110 s chiffers. 

735—737 Viryil's Werke. Deutsch v 
Vos*. 3 B. 

738 Voigt MW, Aristoteles über die 
Seele. 

739—742 Volkmann J J.. Reisen zur 
Entdeckung der Quellen des 
Nils. 5 B. 

743 Volney, Voyage eu Egypte, tome 

sec. 

744 Vorstius Joh., De Hebrai-. novi 

testam. cominentarius. 

745—746 Voss J. H . Homer Ilias 
und Odysse. 2 B. 

747 Veil ejus Patercuhis hist. 

748 Xenophon, Griech. Ges 

749 —750 — Sämmtl. Schriften. Chers, 
v. Borliek. 

751 Yung p. f Alphabet. Lvle gelehrt. 

Juden. 

752 Wagenseil i Chr.. Excrcitatc-nes. 

753 Warnehros H. E., Entwurf der 

hebr. Alterth. 

754 Wassertrilling H.. Matnath Nach- 

liel. 

755 Weiss. Der Mohamedanism. 

756 Wessely, Dr W.. Bihl. Katechism 

757 De Wette, Bibi. Dogmatik. 

758 — — Christi. Dogmatik. 

759 -Commentar üb. d. Psalmen. 

760—761 - Lehrbuch derhistor. 

krit. Einheit in die Bibel. 2 B. 

762 Wiener Dr. M . Josef ha-Kohen 

Emek Habacba. 

763 -Schebet Jehuda von Sal. 

Verga. 
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Geschäftsbewegung beim „Anker“. Speciell während des Monates 
Feber 1898: Eingeieiclit wurden 1052 Anträge über ein versicherte» Capi¬ 
tal von 2.271.2:13 (1. fl kr. und ausgefertigt 1021 Versicherungsverträge über 
ein Capital von 2.157.200 li. 55 kr. Seit 1. Jänner 1897 bis ultimo Decemlber 
1897 wurden 10198 Anträge über ein versichertes Capital von 24,65b.78t> tl. 
fl kr. eingereicht und 9445 Versicherungsverträge über ein Capital von 
21,915.9 t 11. 46 kr. ausgefertigt. Uotriebsergebnisse während dei /,eit 
vom I. Jänner 1859 bis 31. D ec e in b e r 1896: Versicherungsbestand: 
81.347 Versicherungs-Vorlrä^e über 230,195.048 11. 74 kr. Capital un 

119.017 11. 81 kr. Heute. Bedeckung und Garantiefonds: Die in durchaus 
pupillarrnässig sicheren Weilen und Healitäten angelegten Aetiven beziflern 
sich auf 58,844.109 11. 07 kr. Auszahlungen: Für die in gleichen! Zeitraum 
Rillig gewordenen versicherten Beträge wurden ausbezahlt: 9*.,009.9 j 
10 kr. Dividenden wurden ausbezahlt an alle Jene, welche Versicherungen 
mit der Berechtigung zur Theilnahme am Gewinne abgeschlossen haben: 
a) Bei bestandenen Ablebens- und gemischten Versicherungen 25 Procent der 
Jahresprämie, b) Bei ahgelaufenen Erlebensversicherungen mit garantiertem 
Mininmlotipital und 85 Procent Antheil am Gewinne in den letzten Jahren 
18 bis 26 Procent des versicherten Capitals gleichzeitig mit diesem. Zur 
Kennzeichnung der Geschäftsgebarung der Gesellschaft wird darauf lnn- 
gewieseii, dass während ihrer nahezu 38jährigen, in Böhmen, Mähren und 
Schlesien entwickelten Thätigkeit, in welcher mehr als 2t ., Millionen Gulden 
ausbezahlt wurden, nur bezüglich eines einzigen Falles die gerichtliche Ent. 
Scheidung angerufen wurde. 



K. k. concessionierte 

H a n d e I s s c h u I e Wertheimer 

Comptoir zur Erlangung von kaufmännischer Praxis. 

•3?ra,g\ IForia 25. 

-- 

Einzig in ihrer Art. Von keiner Nachahmung erreicht. 

XXII. Unterrichts-Jahrgang 

auf Grundlage von 18jähriger Geschäftspraxis (erworben in kaufmännischen 
Stellungen: als Lehrling, Commis, Magazineur, Reisender, Buchhalter, Bank- 
director-Stellvertreter und Lager haus Verwalter) sowie als ständig beeideter 
Bücherrevisor. 

Erste Schule mit wirklich individuellem Einzelunterricht. 

Keine Gruppen. 

Herren- und Damencurse. — Separatcurse für Bankfach, Fabriken, Landwirt¬ 
schalt ctc. — Tages und Abendcurse. 

Cursdauer nur vom eigenen Fleisse des Lernenden allein abhängig. 

Eintritt und wirklicher Beginn täglich. 

Kostenfreie Stellenvermittlung. Sämmtlichcn bisherigen Absolventen, 
welche auf Posten relleetierten, wurden unentgeltlich Stellungen in angesehenen 
Waaren- und Bankgeschäften verschaff!. 

Tausende von Absolventen in dauernder, guter Stellung, Hunderte von 
Dank- und Anerkennungsbriefen sind ehrenvolles Zeugnis von gewissen¬ 
haftem, auf wirklicher Erfahrung beruhendem Unterricht. 
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C O N C U R S. 


In der israel. Cullusgemeinde Postrizin wird per 
1. Mai a. c. oder sofort ein Rabbiner, der gleichzeitig 
Cantor und Koreh sein muss, mit dem fixen Jahres- 
gehalte per 500 fl. und i200 11. für Religionsunterricht, 
freier Wohnung und Nebenemolumenten aufgenommen. 
Dei^elhe muss der böhmischen Sprache in Wort und 
^Schrift mächtig sein. 

■ Bewerber wollen Ihre Gesuche nebst Zeugnisab¬ 
schriften längstens bis iS. April 1808 dem Vorstand 
der isr. Cultusgemeinde nach Wodolka senden. Nur 
dem Acceptierten werden die Reisespesen vergütet. 

Isr. Cultusgemeinde zu Postrizin 

am 19. März 1898. 

Der Vorstand. 




130 r rage Probo/oit. 
5 Jahre schriftliche Garantie. 
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E R T H E I M 
N/EMASCHINE. 


Hoch* rmige n 

Familien 

i- fl 

Maschine ^ 

Jede 

< 

Maschine 

<* 

m 

die sich in 

i*i 

jj 

der Probe¬ 

—j 

zeit nicht 

x 

bewährt, 

m 

nehme ich 


auf meine 

P 


Anerkannt vorztt. ]., 
geräuschlos nähende Maschine 
für Familie und Gewerbe. 

5.50 

Keine 
Agenten 
dafür Ver¬ 
kauf zur 
Hälfte d;j 
sonst üb¬ 
lichen 
Preise für 
Kosten beste 

anstandslos zurück. | Fabrikate. 
Verlangen Sie 
Preisliste und Nähmuster. 
Versandt nach allen Plätzen der 
Monarchie. — \ erpackung gratis. 
Nähmaschinen-Versandthaus 

Louis Strauss 

Lieferant der 

k. k. Staats- beamten-, 

Lehrerbaus- VM Eisenbahn- 
beamten- 1 Vereins etc 

Wien, IV , Margarethenstr. 12. 


Die Buchdruckerei 

Jakob B. Brandeis in Prag 

empfiehlt sieh zur geschmackvollen Her¬ 
stellung' sämmtlieher Druckseiten als: 
Visitkartön, Verlobung*- u. Vcrmühlungs- 
anzeigen, Briefpapiere, Proinotionskarten, 
Einladungen, Programme, Tanzordnun¬ 
gen ; ferner Jahresberichte, Statuten. 
Hoohzeitszeitungen, Werke u. Zeitungen 
in allen Sprachen u. jedem Formal etc. 

Aufträge von auswärts werden hei 
billigster Berechnung schnellstens u. 
901 ’gfältig erledigt 




































